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Liebe Freundinnen und Freunde, Mit-
glieder und Förderer von CVE!

Mit Mut und Entschlossenheit haben 
sich im zurückliegenden Jahr Men-
schen unter uns auf für sie ganz 

neue Wege in kleine „Abenteuer“ begeben 
- einzeln oder in Gruppen; und sie taten es 
- so kann ich euch berichten -  im Vertrauen 
auf Begleitung und gegenseitige Unterstüt-
zung und die schützende, lenkende Hand 
Gottes.
Nie gehen mir in diesem Zusammenhang 
die Begegnungen mit den jungen Leuten, 
die sich in Freiwilligendiensten engagie-
ren, aus dem Sinn. Stellvertretend für viele 
mutig Entschlossene möchte ich aber zum 
Jahresende einige nennen und ihnen auch 
in eurem Namen danken: die Gruppe der 
Mitarbeiter/innen im „Arbeitskreis Freiwilli-
ge“, die wirklich unermüdlich – zusammen 
mit Vorstandsmitgliedern an der Umset-
zung des weltwärts-Programms des BMZ 
arbeiten, nachdem wir als Entsendeorgani-
sation anerkannt worden sind. 
Dorothea Klette leistet einen wichtigen 
Dienst seit mehr als einem Jahr als Freiwil-
lige zur Entlastung für Karoline in Chile.
Ihr erinnert euch: im Sommer 2007 ha-
ben wir einen „Sonder-Spendentopf“ ein-
gerichtet, um die Entlastung für Karoline 
mit einer eigenen Arbeitsstelle zu unter-
mauern: Susanna Biskup hat sich für uns 
auf den Weg in ein kleines Abenteuer ge-
macht; während der Mitgliederversamm-
lung konnten wir sie kennen lernen.  Hier 
berichtet sie selbst von ihrer Motivation, 
ihren Plänen und Aufgaben:

Ein unheilbarer Virus
 „Karoline ist ansteckend….wenn man sie 
kennen gelernt hat, ist man wie von einem 
Virus infiziert“. Dieses Zitat von Karl Kist-
ler, einem Schweizer Freund von Karoli-
ne, beschreibt exakt meinen Zustand. Ich 
vermute, es ist ein Virus, bei dem es kei-
ne Heilung gibt. Glücklicherweise: Seit ich 
Karoline und die Fundacíón Cristo Vive 
kenne, verspüre ich den Drang, ihre Arbeit 
zu unterstützen und über ihr Werk und 
Wirken zu berichten.  Die Bedingungen 

in Santiago de Chile kannte ich gut genug 
von meiner Arbeit bei der deutsch-chile-
nischen Industrie- und Handelskammer 
(AHK). Als Volkswirtin, Pressesprecherin 
und Wirtschaftsjournalistin hatte ich vie-
le Jahre im nationalen und internationa-
len Netz der 
Industrie- und 
Handelskam-
mern gearbei-
tet. Die Busi-
nesswelt war 
s o z u s a g e n 
meine Heimat, 
bevor ich ihr 
Jahre später 
enttäuscht den 
Rücken kehr-
te. Denn Wirt-
schaftlichkeit 
und Mitgefühl 
schienen in ihr 
nicht kompatibel zu sein. Über eine Wei-
terbildung zur PR-Beraterin für Non-Profit-
Organisationen kam ich zu „domradio“, wo 
ich durch ein Interview, das Angela Krum-
pen mit Karoline führte, von deren Arbeit  
und Persönlichkeit erfuhr. 

Einladung mit Konsequenzen
Als ich vergangenes Jahr Karoline per-
sönlich kennen lernte und sie mich einlud, 
ihre Gemeinde und die Einrichtungen in 
Santiago zu besuchen, sagte ich spontan 
zu. Und damit „Ja“ zur größten Verände-
rung in meinem Leben. Was ich in San-
tiago vorfand, übertraf alle meine Vor-
stellungen: Ich hätte nie gedacht, ein so 
professionell geführtes Management und 
zugleich so viel Herzenswärme und Soli-
darität vorzufinden! 
Nun bereite ich mich im Rahmen der Ent-
wicklungszusammenarbeit gezielt darauf 
vor, Karoline und der Stiftung zur Seite zu 
stehen und sie als Fachkraft dort zu ent-
lasten, wo es am dringendsten notwendig 
scheint. Die Betreuung der Freiwilligen 
wird ein natürlicher Bestandteil meiner Ar-
beit sein. Ich werde mich auch um Kon-
taktpflege und Information der Spenden-
organisationen in Europa kümmern sowie 

eine strategische Spendenverwaltung auf-
bauen. Ein weiteres Ziel von mir ist es, in 
Karolines Sinne langjährige Partnerschaf-
ten zu pflegen und die Verständigung 
zwischen den Menschen in den Einrich-
tungen vor Ort und in Verbindung mit Part-
nerorganisationen wie der AHK und Un-
ternehmen im In- und Ausland zu fördern. 
Wichtig erscheint mir die systematische 
Erweiterung des Kontaktnetzes, um die 
Stiftung noch bekannter zu machen und 
ihren besonderen Geist weiter zu tragen. 
Um bei dem Vergleich zu bleiben: es wäre 
doch schön, wenn sich noch viel mehr 
Menschen mit dem Karoline-Virus anste-
cken lassen wollten! 
Soweit Susanna Biskup. Es lohnt sich also, 
den „Sonder- Spendentopf“ für ein weiteres 
Jahr noch emsig zu füllen.
Mut und Entschlossenheit erfordert in Chile 
die Initiative der FCV zu einer gesetzlichen 
Regelung der Handwerkerausbildung.
Zwei Weggefährtinnen aus früheren Ta-
gen haben sich für uns auf den Weg ge-
macht: Während ich schreibe, ist Micha-
ela Balke noch einmal kurz nach Bolivien 
zurückgekehrt, um ihre Nachfolgerin, Ni-
cola Wiebe, zu Beginn ihres Dienstes als 
Geschäftsführerin der neu geordneten  
FCV Bolivia  (Karoline berichtete uns!) zu 
begleiten. Zurück in Deutschland, wird sie 
sich in die Vorstandsarbeit einlassen und 
uns eine wichtige Brücke sein zu den Mit-
arbeitern/innen in Bellavista und Tirani.
Neue Wege in kleine Abenteuer gibt’s 
auch in Peru: Karoline schrieb uns  von 
Ana Maria Galiano und ihrem Team,  das 
die Betreuung der unter Gewalt leidenden 
Frauen in neu hergerichteten Räumen der 
Franziskaner zu etablieren beginnt; eben-
so erfahren wir von den Initiativen im Dorf 
Yuncaypata… .
Sechzig Jahre nach der Allgemeinen Er-
klärung der Menschenrechte wissen wir 
um die noch nicht erfüllte Sehnsucht vieler 
Menschen nach Gerechtigkeit und Solida-
rität. Das lässt uns nicht ruhen. Gott gebe 
seinen Segen zu unserem Tun und in un-
seren Familien auch im neuen Jahr.

Im Namen des Vorstands, Gabi Braun

Gemeinsam Schritte in kleine Abenteuer wagen

Susanna Biskup
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Freiwilligenseite

Andrea beschreibt ihr Aufgabenfeld:
„In Tirani habe ich vormittags in der Dorf-
schule Ethikunterricht gegeben. Wir haben 
mit den Kindern der 2. bis 6. Klassen vor 
allem Themen wie Emotionen, Werte und 
Rechte der Kinder bearbeitet, auf  recht 
einfachem Niveau natürlich. 
An einem Vormittag in der Woche habe 
ich dann zusätzlich mit 8 Kindern aus der 
2. Klasse gearbeitet, die schwerwiegende 
Probleme beim Lesen und Schreiben hat-
ten. [...]
Nachmittags wurde in der „Posta“ weiter-
hin der „Apoyo escolar“ durchgeführt, bei 
dem ich ab April meine eigene Gruppe von 
Kindern betreute. Ich [...] machte Hausauf-
gaben, Übungsblätter, Spiele und andere 
Aktivitäten mit ihnen. Meist war ich für ins-
gesamt 20-25 Kinder zuständig. Am Sams-
tag ging ich zudem des öfteren zum Fried-
hof, um mit den dort arbeitenden Kindern 
zu spielen. Mittags half ich manchmal noch 
im „comedor popular“, wo die Kinder ein 
Mittagessen erhalten.“
In ihrer Freizeit konnte Andrea immer mehr 
Kontakt zu Einheimischen aufbauen, was 
aber nicht immer ganz einfach war:
„Mit der Zeit 
kannte ich mehr 
Leute und fühlte 
mich sehr wohl 
in diesem Um-
feld. Wir wurden 
auch mehr auf 
Feiern im Dorf, 
z.B. Hochzei-
ten, und in der 
Schule eingela-
den und konn-
ten so Kontakte 
zu Nachbarn, 
Eltern und Leh-
rern knüpfen. 
Dennoch waren 
wir nie ganz integriert ins Dorfleben. Viele 
Menschen sind sehr scheu und verschlos-
sen, manchmal dachte ich auch, sie haben 
Angst vor uns. Da hätte ich mir schon noch 
mehr Nähe gewünscht. Aber in einem hal-
ben Jahr ist das wohl nicht zu erreichen.
Außerhalb von Tirani fand ich immer mehr 
bolivianische Freunde, zu denen ich noch 
Kontakt halte und mit denen ich wunder-
schöne Momente erlebte. Dafür bin ich 
sehr dankbar.“

Andreas Erfahrungen haben sie in ih-
rem Denken und ihrer Lebenseinstel-
lung sehr geprägt.
„Ich denke und hoffe, dass mein Aufenthalt 
in Chile und Bolivien weitere Auswirkun-
gen auf mein Leben haben wird. Ich habe 
gelernt, mit viel weniger Luxus zu leben 
als ich gewohnt war. Zurück in Deutsch-
land kann ich mich viel mehr über kleine 
Dinge freuen, die einem sonst selbstver-
ständlich erscheinen. Auch, glaube ich, 
habe ich gelernt, viel geduldiger und ver-
ständnisvoller zu sein. Diese Veränderun-
gen möchte ich gern auch meinen Freun-
den mitteilen.“
Ruben hat oft Machtlosigkeit erlebt, die 
ihm letztlich aber mehr Gelassenheit 
geschenkt hat:
„Später in Bolivien habe ich dann gemerkt, 
dass manchmal das Maximale, was ich 
geben kann, meine Anwesenheit und Auf-
merksamkeit ist. 
Eine der wichtigsten Erfahrungen, die ich 
in Bolivien gemacht habe, war eine Erfah-
rung der Machtlosigkeit. Ich saß zwischen-
durch einmal 2 Tage in einer Busblockade 
auf über 4000m Höhe bei Eiseskälte fest, 

ohne dass wir 
die Chance 
hatten, irgen-
detwas zu un-
ternehmen. 
Wir konn-
ten maximal 
zum nächs-
ten 4km ent-
fernten Dorf 
gehen, um 
dort Lebens-
mittel zu kau-
fen. Dieses 
Nichts-tun-
Können war 
erstmal eine 

schreckliche Erfahrung, aber es hat mir 
im Nachhinein eine große Gelassenheit 
gegeben, von der ich dann immer wieder 
profitiert habe. 
Machtlosigkeit auch in Tirani: Für die zwei-
te Hälfte meines Freiwilligendienstes dort 
hatte ich mir vorgenommen, einen Gar-
ten in der Fundacion anzulegen. Die Plä-
ne waren alle fertig. Ich hatte mit einem 
der Gartenbauer aus Bellavista gespro-
chen und herausgefunden, wo und zu 

welchen Preisen es die Pflanzen gab. Ich 
hatte den Transport der Pflanzen organi-
siert und in Deutschland Geld gesammelt, 
um das Projekt finanzieren zu können. Ich 
brauchte jedoch einen Radlader, um Erde 
im Garten zu bewegen. Der Radlader, den 
es in Tirani gibt, war nicht aufzutreiben. 
Ungefähr 5mal wurde ich  auf den nächs-
ten Samstag vertröstet und irgendwann 
konnte ich nicht mehr. Ich versuchte ei-
nen Radlader aus Cochabamba kommen 
zu lassen, aber es ging nicht. Vorbeige-
schwommen. Ich bin nie vorher in meinem 
Leben mit einem Projekt so auf die Nase 
gefallen. Das tat erstmal ganz schön weh. 
Mittlerweile denke ich aber, dass es mir 
viel weitergeholfen hat, auch einmal ge-
scheitert zu sein. Ich bin in jedem Fall viel 
gelassener geworden.“

Andrea Forster und Ruben Korenke haben die zweite Hälfte ihres Freiwilligen-
dienstes in Bolivien verbracht. Beide waren in Tirani und hatten sich für diese 
Zeit einiges vorgenommen. Neben vielen schönen Erlebnissen und Erfahrungen 
mussten beide auch Enttäuschungen hinnehmen. In den folgenden Ausschnitten 
ihrer Abschlussberichte geben Andrea und Ruben einen Einblick in ihren Alltag in 
Tirani und beschreiben, inwiefern sie die Zeit in Bolivien geprägt haben wird.

„Ich bin in jedem Fall viel gelassener geworden“

Aktuelle Daten des 
AK Freiwillige 

• Im August und September sind die Vo-
luntarier von 2007/08 nach einem Jahr 
Einsatz in Chile, Bolivien und Peru wie-
der nach Deutschland zurückgekehrt.
• Seit dem 28. August sind 10 Freiwillige 
in den Einrichtungen der FCV Chile und 
erstmals von Anfang an 3 Freiwillige in 
der FCV Bolivien im Einsatz; die meis-
ten von ihnen werden erstmalig über 
das ‚weltwärts-Programm’ des BMZ fi-
nanziell unterstützt.
• Bei Redaktionsschluss lagen dem AK 
Freiwillige rund 60 Anfragen und 26 
konkrete Bewerbungen für einen Frei-
willigeneinsatz ab Sommer 2009 vor. 
Nach einer Vorauswahl werden davon 
maximal 20 BewerberInnen zum Ende 
November in Göttingen stattfindenden 
Auswahl-Seminar eingeladen.
• Der erste Teil der CVE-internen Vorbe-
reitung ist Mitte Januar (09.-11.01.09) 
ebenfalls in Göttingen geplant; der 
zweite Teil wird wieder parallel zur Mit-
gliederversammlung im Juni erfolgen.
• Viele ehemalige Voluntarios haben 
sich bereit erklärt, die Auswahl und Vor-
bereitung der neuen Freiwilligen zu un-
terstützen und ihre Erfahrungen einzu-
bringen. Dafür schon jetzt vielen Dank!
• Dorothea Klette ist nach einem kur-
zen Deutschlandaufenthalt wieder in 
die FCV Chile zurückgekehrt. Sie wird 
dort bis zur Ankunft von Susanna Bis-
kup die Ansprechpartnerin für die Frei-
willigen vor Ort sein; im kommenden 
Jahr wird Susanna Biskup ihren Auf-
gabenbereich nebst Assistentenstelle 
von Karoline übernehmen.

Ruben (l) und Andrea (r) haben den zweiten Teil ihres 
Dienstes in Bolivien geleistet.
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Hermana Karoline – 40 años en Chi-
le. Schwester Karoline – 40 Jahre 
in Chile. Zu diesem Ereignis lud 

die Stiftung Cristo Vive Chile zusammen 
mit der Fundación Naciente, die Mitbür-
ger und Mitbürgerinnen Karolines, ihre 
Freunde und Freundinnen am 8.8. 2008 
zu einem besonderen Treffen in den Kin-
dergarten Naciente in Recoleta ein. Un-
ter dem Motto „Ein Lebensentwurf für die 
Liebe“ sollte dieses Treffen Gelegenheit 
geben, Karoline gegenüber Anerkennung 
und Liebe auszudrücken. Gleichzeitig soll-
te mit diesem Treffen die Verpflichtung al-
ler für den Dienst an den Ärmsten erneu-
ert werden.
Siegfried Möbius, ein alter Mitstreiter Ka-
rolines, besonders engagiert im Auf- und 
Ausbau der Krankenpflegeschule, berich-
tet in einem Brief an die Freunde der Kran-
kenpflegeschule über das Fest:
Gestern war ich Gast eines außergewöhn-
lichen Festes in unserer población, der 
Anlass war das Jubiläum einer sehr be-
scheidenen Frau, unserer Madre 
Karoline. Vor vierzig Jahren, eine 
lange Zeit, ein halbes Menschenle-
ben und vielleicht sogar mehr, hat-
te diese zierliche Nonne des Stey-
ler Ordens den südamerikanischen 
Kontinent betreten! Gestern gab es 
eine übergroße Jubiläumsfeier aus 
Anlaß des Eintreffens unserer Ka-
roline im August 1968 in Chile.
Auch wenn die población und da-
mit der Kindergarten Naciente noch 
nicht ganz so alt sind, feierten wir 
doch dieses `aniversario´ hier in 
einem riesigen Zelt im Pausenhof 
zwischen den Bäumen und Gebäu-
den.

Sie können 
sich vorstel-
len, daß im 
Laufe der Jah-
re die vielen 
v e r s c h i e d e -
nen Einrich-
tungen schier 
ins Unermess-
liche gewach-
sen sind, so 
dass nicht nur 
Beiträge aus 
Chile, sondern 

auch aus Bolivien und Peru untergebracht 
werden mußten. Eine ganz besondere At-
traktion waren unsere aktuellen `Volunta-
rios´ aus Deutschland, die einen lustigen 
Gesang  zum Rhythmus einer exotischen 
Trommel vortrugen und mit sehr viel Bei-
fall bedacht wurden.
Neben unserem Botschaftsvertreter weil-
ten auch viele Freunde, Bekannte, Weg-
begleiter und natürlich die vielen `pob-
ladores´ unter den Gästen, die mit ihrer 
Teilnahme unserer Madre gegenüber den 
Dank für die übergroße Hilfe und den im-
merwährenden Einsatz ausdrücken woll-
ten.
Selbst die Präsidentin des Landes hatte 
an das Jubiläum gedacht und ihren Dank 
mit einem langen Brief ausgedrückt.
Und weil ich Karoline vor vielen Jahren 
einmal begegnet bin und die Notwendig-
keit des Helfens persönlich gesehen und 
erfahren habe, konnte ich seither nicht 
mehr von ihr lassen und bin auch heute 
noch bereit, mich mit vielen anderen Frei-

willigen für diese außergewöhnliche Frau 
und damit für diesen guten Zweck einzu-
setzen.

Schwester Karoline 
referiert in Luxemburg

Im Oktober 2008 kam Schwester Karo-
line einem Engagement beim Luxem-

burger Jugenddienst SNJ nach. Vor gut 
100 Schülern und Professoren aus zehn 
EU-Mitgliedsstaaten hielt sie einen vielbe-
achteten Vortrag zum Thema „Beziehun-
gen zwischen Nord und Süd“. Zwei Tage 
später informierte sie über die Erziehung 
in Südamerika, besonders in Chile, beim 
neugeschaffenen „Pädagogischen Café“ 
an der Uni Luxemburg.

Auch nutzte sie ihren Aufenthalt in Luxem-
burg, um am 20. Jubiläum der „Luxembur-
ger Guiden a Scouten mit der Dritten Welt 
(LGS)“ teilzunehmen. Diese NRO hat im 
Laufe der Jahre Projekte in Senegal, Ni-
ger, Nigeria, Marokko, Haiti, Chile und Bo-
livien realisiert. Während der Feier, im Bei-
sein von Kooperationsminister J.L.Schiltz, 
bedankte sich  Sr.Karoline im Namen der 
FUNDACION CRISTO VIVE  für die aus-
gezeichnete von den Luxemburgern ge-
leistete Unterstützung in Santiago, bei 
den Mapuche–Indianern und in Bellavista 
(Bolivien). 
Erinnern wir daran, dass die LGS, unter-
stützt vom Luxemburger Staat, im Laufe 
der vergangenen fünf Jahre das “Centro 
Cultural“, den Kindergarten Mosu Moju 
sowie die Berufsschule “Sayarinapa“ mit 
Internat in Bellavista bei Cochabamba fi-
nanzierte.    M.S.

Karoline 40 Jahre in Chile
Wie Schwester Karoline in ihrem Buch „Das Geheimnis ist im-

mer die Liebe“ schreibt, fuhr sie im Juli 1968 von 
Neapel aus auf der „Donizetti“ über See nach Chile. 
Am 8.August 1968 lief das Schiff – im chilenischen 

Winter – im Hafen von Valparaiso ein.

Schwester Karoline mit Luxemburgs Ko-
operationsminister Jean-Louis Schiltz bei 
einem Treffen von Jugendlichen aus zehn 
EU-Staaten in Luxemburg

Alt und Jung feierten ausgelassen mit Karoline den 
40. Jahrestag ihrer Ankunft in Chile.
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Das Katholisch-Soziale Institut 
(KSI) in Bad Honnef bei Bonn hat 
am Sonntag, dem 8. Juni 2008, 

Schwester Karoline Mayer in einem 
Festakt mit der Kardinal-Frings-Medaille 
geehrt. Die Auszeichnung wird in unre-
gelmäßigen Abständen verliehen. Erster 
Preisträger war 1991 der damalige Prä-
sident Chiles, Patricio Aylwin. Weitere 
Preisträger sind u.a. Klaus Töpfer, Erwin 
Teufel und zuletzt (2006) der Kölner Pfar-
rer Franz Meurer für sein beispielhaftes 
Engagement in einem ökumenischen In-
tegrationsprojekt in Köln. Schwester Karo-
line ist als sechste die erste Preisträgerin. 
Sie erhielt die Medaille – wie die Verlei-
hungsurkunde sagt „für ihren selbstlosen 
Dienst am Nächsten und ihre vielfältigen 
Hilfen zur Selbsthilfe, für ihren Einsatz für 
Gerechtigkeit, Frieden und die Überwin-
dung von Armut, für ihre Solidarität mit 

den Unterdrückten und ihr Engagement 
zur Achtung der Menschenwürde.“
Die Medaille ist nach dem Kölner Erzbi-
schof und Kardinal Josef Frings (1887 – 
1978) benannt. Er war lange Jahre Vorsit-
zender der Deutschen Bischofskonferenz 
und einer der bedeutendsten deutschen 
Kirchenführer des 20.Jahrhunderts. Er 
förderte die Verbreitung der Katholischen 
Soziallehre und war einer der entschei-
denden Mitgestalter des Zweiten Vatika-
nischen Konzils, insbesondere mit seinem 
Eintreten für die Mitverantwortung der Lai-
en in der Kirche.
Die Urkunde ist vom heutigen Kölner Erz-
bischof, Joachim Kardinal Meisner, der, 
wie auf dem Festakt ausdrücklich betont 
wurde, voll hinter dieser Auszeichnung für 
Karoline steht, allerdings wegen anderer 
Verpflichtungen nicht an dem Festakt teil-
nehmen konnte, unterzeichnet. Die an-

sonsten undotierte Auszeichnung ist dies-
mal vom Erzbistum Köln mit 5 000 Euro 
ausgestattet worden, um das Wirken von 
Karoline auch finanziell zu unterstützen.

Die Gesamtveranstaltung für die Verlei-
hung der Medaille begann mit einem Got-

tesdienst, den Domprobst Dr. h.c. Norbert 
Feldhoff, der Vorsitzende des KSI, leite-
te. Er stand unter dem Motto: Barmher-
zigkeit will ich, nicht Opfer! (Hos 6,6 und 
Mt 9,13). Im Festakt selber hielt Joach-
im Sikora, früherer Direktor des KSI und 
ehemals Vertreter der Konrad-Adenauer-
Stiftung in Chile, der Karoline persönlich 
in Chile kennengelernt hat, die Laudatio. 
Er betonte, Karoline sei „mit grenzen-
losem Gottvertrauen“ eine Frau, die als 
„unglaublich effiziente Netzwerkerin“ und 
„durchsetzungsstarke Organisatorin“ ein 
verzweigtes Sozialwerk geschaffen habe. 
Eine „Unternehmerin der Nächstenliebe“ 
habe man sie genannt. Christa und Ge-
org Schmid, ehemalige Mitarbeiter der 
Konrad-Adenauer-Stiftung in Chile, trugen 
eine politische Meditation über das Vater-
unser, basierend auf einem Wandteppich 
einer Frauengruppe aus dem Umkreis 

Das Gebet des Herrn beginnt mit dem 
Satz „Vater unser im Himmel.“ –  

Kinder aller Teile der Welt stehen betend 
vor Gott.
„Geheiligt werde dein Name.“ – „Santifi-
cado sea tu nombre“ 
- Zwei Frauen bringen 
einer arbeitslosen Fa-
milie Hilfe .
„Dein Reich kom-
me.“ – „Venga a no-
sotros tu Reino“ 
– dargestellt ist eine 
Demonstration (ob-
wohl verboten) im En-
gagement um Leben, 
Liebe, Gerechtigkeit 
und Frieden.
„Dein Wille gesche-
he, wie im Himmel 
so auf Erden.“ „Ha-
gase tu voluntad en 
la tierra como en al 
cielo“ - argentinische 
und chilenische Frau-
en sowie Menschen 
in jeweiliger National-
tracht treffen sich an 
der Christusfigur am 
Grenzpass zwischen Chile und Argenti-
nien; Friede soll herrschen zwischen den 

oftmals in kriegerische Auseinanderset-
zungen verstrickten Nachbarländern.
„Unser tägliches Brot gib uns heute.“ – 
„Danos hoy nuestro pan de cada dia“ 
Hier bitten die Frauen um eine regelmäßi-

ge Arbeit, um in Würde ihren Lebensun-
terhalt verdienen zu können.

„Und vergib uns unsere Schuld,“ – „Per-
dona nuestras ofensas“ – man sieht Ju-
gendliche, die Neopren „schnüffeln“, um 
sich daran zu berauschen – oder Betrun-
kene vor einer Bar – Haschisch rauchen-

de Jugendliche und Diebe 
mit ihrem Diebesgut.
„wie auch wir vergeben 
unseren Schuldigern.“ 
– „como nosotros per-
donamos a los que nos 
ofrenden“ - hier rufen die 
Frauen zu Frieden auf.
„Und führe uns nicht in 
Versuchung,“ – „No nos 
dejes caer en tentacion“ 
- Landarbeiter werden wie 
Sklaven behandelt; aber 
es werden auch politische 
Morde dargestellt, für die 
reichlich Geld bezahlt wur-
de.
„sondern erlöse uns von 
dem Bösen.“ – „libranos 
del mal.“ Erlöse uns o Herr 
von allen Kriegen, Gewalt, 
Bomben, Panzern und von 
aller Unterdrückung. Denn 
dein ist das Reich und  die 

Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen.

Meditation zum Wandteppich chilenischer Frauen  
über das „Vater unser“ – „Padre nuestro“ von Christa Schmid, Rosenheim

„Unglaublich effiziente Netzwerkerin“
Schwester Karoline Mayer erhält Kardinal-Frings-Medaille
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Neues Faltblatt 
Wir haben das alte Faltblatt, das 
bisher über unseren Verein und die 
Fundación Cristo Vive informiert hat, 
gründlich überarbeitet. Es ist jetzt mit 
aktualisierten Bildern und Texten neu 
erschienen. 
Wer den Flyer bestellen will, kann ihn 
bei Lieselotte und Frithjoff Mätzold in 
Hannover abrufen:
Tel.: 0511-527284   oder  
e-mail: kirstein-maetzold@gmx.de

5Vermischtes

der Werke Karolines, nebst einer Einfüh-
rung in die Arbeit der Frauengruppen, vor. 
Nach der Übereichung der Medaille durch 
Domprobst Feldhoff ergriff Karoline Mayer 
selbst das Wort.
Bei einem Stehempfang vor dem Festakt 
und auf dem an den Festakt anschließen-
den Abendimbiss bestand Gelegenheit 
zum Austausch unter den zahlreichen Teil-
nehmern und Teilnehmerinnen an dieser 
Veranstaltung. Insgesamt waren einige 
aktuelle und ehemalige Botschafter Chiles 
in Deutschland und Deutschlands in Chile 
sowie viele Freunde und Freundinnen Ka-
rolines aus Nah und Fern erschienen, dar-
unter auch eine ganze Reihe Mitglieder 
von CVE.                                           W.K.

Verleihung der 
Kardinal-Frings-
Medaille des Ka-
tholisch-Sozialen-
Instituts (KSI) des 
Erzbistums Köln 
an Schwester Ka-
roline. Rechts Dr. 
Norbert Feldhoff, 
der Vorsitzende 
des KSI, links 
dessen früherer 
Direktor, Joa-chim 
Sikora, der die 
Laudatio gehalten 
hat .

Die meisten kennen sie, 
die kleinen blauen 
Lapislazuli-Kreu-

ze, die Karoline bei ihren 
Besuchen verteilt und die 
teilweise zusammen mit den 
Handarbeiten der chilenischen 
Frauen verkauft werden. Die we-
nigsten aber werden die Geschich-
te kennen, die hinter den Kreuzen 
steht. Sie beginnt in den 80er Jah-
ren am Rande von Santiago. 
Eine junge Mutter von drei  Kin-
dern, Schwester einer der Hilfskin-
dergärtnerinnen aus dem Kinder-
garten Naciente, 
war während ihrer 
schreck l ichen 
Erkrankung an 
einem Unter-
leibskrebs vom 
ihrem Mann verlas-
sen worden. Maruja und andere Mit-
arbeiterinnen kümmerten sich um die 
Kinder und die sterbende Frau. Eini-
ge Familien im Armenviertel boten 
sich an, nach dem Tod der Mutter 
die Kinder bei sich aufzunehmen. 
Nach der Beerdigung waren die 
Kleinen von jemand mitgenom-
men worden. Am nächsten Tag 
jedoch waren sie wieder im Kin-
dergarten. Da erfuhr Maruja, dass 
Nelson Jofré, der Schwager der Ver-
storbenen, die Kinder mit nach Hause 
genommen hatte und nun für sie sor-
gen wollte. Nelson hatte einen kleinen 
Sohn in der Tagesstätte, nun waren es 
vier Kinder. Alle fragten sich, wie wird er 
in diesen schweren Zeiten damit durch-
kommen? Als Karoline davon hörte - sie 
dachte er wäre Straßenarbeiter -, wollte 

sie wissen, wie er das fertig bringt. Da er-
fuhr sie zu ihrer Überraschung, dass der 

junge Mann mit seinen kleinen schwar-
zen Händen mit dem blauen Halbe-

delstein Lapislazuli arbeitete, dem 
chilenischen „Nationalstein“. La-
pislazuli wird nur an wenigen Or-
ten der Welt gefunden (außer in 
Chile vor allem noch in Afghanis-

tan und Russland). In einer kleinen 
Werkstatt verarbeitete Nelson 
Silber und Lapislazuli zu dem in 
Chile so typischen Schmuck. Da 
kam Karoline eine Idee: Gerne 

wollte sie Besuchern 
und Freunden et-
was mit auf den 
Weg geben, 
wenn die Zeit 
für den Ab-

schied kommt. 
Warum nicht ei-

nen kleinen Anhänger aus Lapisla-
zuli und Silber aus Nelsons Werk-
statt? Gemeinsam mit ihm entwarf 
sie ein Kreuz, ein besonderes 
Kreuz, dessen Enden wie Tropfen 
aussehen und die Farbe des chi-
lenischen Himmels haben. Von 
da an kaufte Karoline Nelson re-
gelmäßig eine feste Menge die-
ser Kreuze ab und unterstützte 

so die Familie, die die verwaisten 
Kinder bei sich aufgenommen hat-

te. 
Nelson betreibt seine Werkstatt bis heute. 
Seine Mitarbeiter sind sein Sohn und sei-
ne Nichte, die er damals in seiner Familie 
aufgenommen hat. Wenn Karoline heute 
die kleinen Kreuze weitergibt, so macht 
sie es oft mit den Worten: „Ein Stück chile-
nischer Himmel für dich!“    Silvia Caspers

„Ein Stück chilenischer Himmel“ 

Foto: 
Marcel Kohn



Nr. 8, Dezember 2008Cristo Vive EuropaInf
o

Cristo Vive Europa - Partner Lateinamerikas e.V. - Spendenkonto: 9670068 - Hallertauer Volksbank - BLZ 721 916 00

6 Fundación Cristo Vive 
in Bolivien

Euphorie in Bolivien

Seit seinem Amtsantritt Anfang 2006 
ist der bolivianische Präsident Evo 
Morales umstritten. Er ist ange-

treten – wie die Frankfurter Rundschau 
schreibt – mit dem Reformprojekt „die 
Umverteilung von Wohlstand aus den 
rohstoffreichen und wirtschaftlich erfolg-
reicheren Regionen im Osten und Süden 
des Landes zugunsten der überwiegend 
verarmten Indio-Mehrheit im westlichen 
Hochland“ vorzunehmen. Das hat Bolivien 
in eine schwere Staatskrise geführt. Nach-
dem die Präsidenten der Nachbarländer 
sich eindeutig bei einem Krisengipfel in 

der chilenischen Hauptstadt Santiago hin-
ter Morales gestellt haben, hat sich die 
Lage langsam wieder beruhigt. Verhand-
lungen sollen helfen, das Land aus der 
Krise zu führen. Diese fanden zunächst in 
Cochabamba statt, wo Karoline seit Jah-
ren zusammen mit Annemarie Hofer , ih-
ren bolivianischen Mitschwestern und bis 
zur organisatorischen Trennung auch mit 
Schwester Edith Petersen in einer Reihe 
von sozialen Werken zusammenarbeitet 
und wo sie am 14.September auch mit 
Evo Morales zusammentraf.
Schwester Edith berichtete, dass sie  nach 
diesen Verhandlungen an die Aufbruch-

stimmung und die Euphorie nach dem 
Mauerfall in Deutschland erinnert wurde. 
Am 21.10. berichteten die Medien von der 
vorläufigen Einigung des bolivianischen 
Präsidenten mit der Opposition. Evo Mo-
rales machte eine Reihe von Zugeständ-
nissen, u.a. im Hinblick auf die von ihm 
gewünschte Möglichkeit einer dritten Wie-
derwahl des Präsidenten. Die Abstimmung 
über die neue Verfassung (mit umfangrei-
chen Neuerungen zugunsten des einfa-
chen Volkes) wurde auf Ende Januar 2009 
festgelegt. Ende 2009 sollen dann neue 
Präsidentschaftswahlen stattfinden. Noch 
ist nichts endgültig entschieden, aber zu-

Bald wird das Kirchlein aufwachen...
Optimistische Nachrichten aus Bolivien und Peru

Die FCV Bolivia wurde vom 
Luxemburger 

Außenministerium evaluiert
Da der Luxemburger Staat die Projek-
te der “Luxemburger Guiden a Scouten 
(LGS)“ mit der FCV Bolivia in Bellavis-
ta größtenteils mitfinanziert hat, wurden 
diese einer Prüfung unterworfen. Dem 
diesbezüglichen Evaluierungsbericht 
entnehmen wir, mit Erlaubnis der LGS, 
folgende Auszüge, die sinngemäβ wie-
dergegeben werden:

Berufsschule Sayanarinapa
Für viele Jugendliche der Bergdörfer 
ist angesichts beengter Lebenssituati-
on (minimales Familieneinkommen) an 
eine qualifizierte Berufsausbildung nicht 
zu denken. Deshalb war die Gründung 
einer Berufsschule auf dem Lande eine 
wichtige Initiative.
 Dem Freundeskreis von Cristo Vive 
Chile - Cristo Vive Europa und der NRO 
LGS gelang es, den Bau des Kindergar-
tens und der Schule zu finanzieren. CV 
Europa übernahm die laufenden Kosten 
des Betriebes, CIM (Centrum  für Inter-
nationale Migration) konnte überzeugt 
werden, eine qualifizierte Mitarbeiterin 
zu entsenden. Die Berufsschule in Bella-
vista erfüllt die ministeriellen Bedingun-
gen, denn sie verfügt für einige Berufe 
über eigene Werkstätten mit zum Teil 
aus der EU eingeführten, gebrauchten 
Maschinen.
Für folgende Ausbildungen (Theorie und 
Praxis) ist ein Vollzeitlehrer verantwort-
lich: Schreiner, Schlosser, Elektriker, 

Agronomie. Für die künftige Ausbildung 
zum Installateur oder zum Bautechniker 
hat man Verträge mit 
Betrieben der nähe-
ren Umgebung abge-
schlossen. Die Aus-
bildung zum Koch 
ist in der Internatskü-
che vorgesehen. Die 
Kooperation mit der 
Universität hat sich 
bewährt und funkti-
oniert sehr gut. Dar-
über hinaus ist die 
FCV Bolivia mit ver-
schiedenen örtlichen 
Institutionen durch 
Verträge oder Con-
venios verbunden.
                            

Das Internat
Die Nachfrage besonders junger Men-
schen aus entlegenden Gebieten ist 
außerordentlich hoch, weil die Berufs-
ausbildung für sie eine große Chance 
bedeutet. So entstand folgerichtig die 
Idee, für solche Jugendliche ein Internat 
zu bauen, das ihnen nicht nur Kost und 
Logis, sondern auch gute Lernmöglich-
keiten bietet. Die Gründung des Inter-
nats ist also eine richtige Antwort auf die 
drängenden Probleme der Landjugend. 
Unseres Wissens ist es das einzige die-
ser Art in Bolivien.

Nachhaltigkeit
Der Unterhalt der baulichen Infrastruktur 
und die laufenden Kosten des Internats-

betriebes werden, solange der bolivia-
nische Staat nicht eine Verantwortung 
für solche Einrichtungen übernehmen 
kann, stets von einer externen Finanzie-
rung abhängig bleiben. Diese kann we-

gen des Engagements von CV Europa 
als gesichert angesehen werden. Das 
entscheidende Nachhaltigkeitskriterium 
besteht jedoch in der Ausbildungsaktivi-
tät. 
Im Unterschied zu einer großen Zahl 
privater technischer Institute und so ge-
nannter „Garagenuniversitäten“, die kei-
ne staatlich anerkannte Ausbildung mit 
einem landesweit gültigen Berufsab-
schluss bieten, sichert die Berufsschule 
Sayarinapa den jungen Menschen einen 
relativ sicheren Ausweg aus der ländli-
chen Armut.
Der Evaluierungsbericht hebt hervor, 
dass die geschäftsführende Direktorin 
der FCVBolivia, die Dipl.-Volkswirtin Mi-
chaela Balke, ihre Aufgabe hervorragend 
gemeistert hat.                                 M.S.

Ausweg aus der ländlichen Armut

Im Computerraum der Berufsschule                Foto: M.Balke
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nächst scheint erst einmal wieder Ruhe im 
Lande eingekehrt.
Bolivien sei heute ein anderes Land als 
früher, sagt Schwester Karoline. Das Volk 
habe ein anderes Bewusstsein gewonnen 
und identifiziere sich zum ersten Mal in 
der Geschichte des Landes mit der Regie-
rung. Andererseits unterstützten die USA 
die Opposition, und die Medien seien zu 
70 Prozent gegen Evo Morales eingestellt. 
Weil man wenig gegen ihn und seine (po-
puläre) Amtsführung sagen könne, mache 
man seine Leute schlecht. Hinzu komme 
die irrationale Angst der Reichen, dass 
die Campesinos sie entmachten oder gar 
„auffressen“ würden.
Evo Morales hat eine Reihe von Maßnah-
men getroffen, die die Lage des Volkes 
verbessert haben. Jedes Kind bekommt 
für einen Schuljahresabschluss in der 
Grundschule einen Bonus und aus den 
Einnahmen der Ölförderung erhalten äl-
tere Leute eine „renta dignidad“.
Wie immer schaut Karoline optimistisch 
in die Zukunft. In einem Interview mit dem 
Katholisch-Sozialen-Institut aus Anlass 
der Verleihung der Kardinal-Frings-Me-
daille antwortete Karoline auf die Frage, 
ob sich aufgrund einiger links orientierter 
Staatsführungen in Lateinamerika bessere 
Chancen für soziale Reformen bieten: „Ich 
glaub‘, das ist so. Ein Evo Morales ist in 
Bolivien an der Regierung, weil er wirklich 
die Inspiration der Theologie der Befreiung 
erfahren hat. Viele Theologen in Bolivien 
sind ihm nahe und geben ihm Vertrauen. 
Präsident Lula in Brasilien ist auch ge-
prägt von der christlichen Soziallehre. Der 
ist eher in Gefahr, dass er irgendwann mal 
ein bisschen mehr nach rechts umkippt. 
Aber für ihn ist es sehr schwierig, weil er 
ein schrecklich großes Land regiert, das 
ist dann eine unheimliche Aufgabe, die 
er zu bewältigen hat. Und Hugo Chavez 
ist jemand, der auch ein Ohr im Volk hat. 
Manche mögen Chavez nicht so gerne, 
aber nach dem, was wir so an Nachrich-

ten haben, gibt es ganz 
große soziale Verände-
rungen und Reformen 
und Umstrukturierun-
gen in Venezuela. Und 
ich würde auch unse-
re neue Präsidentin in 
Chile, Michelle Bache-
let, nennen. Die sagt, 
sie sei eine Agnostike-
rin, aber sie sucht ei-
nen spirituellen Weg 
und lädt mich ein, um 
vor Frauen ihrer Partei 
zu reden über Armut 
und       Spiritualität.“

Fortschritte in Peru
Auch in Peru hat es in der letzten Zeit 
einige Unruhen gegeben. Im äußersten 
Süden des Landes (in Moquequa) protes-
tierten die Menschen gegen die Aufteilung 
der in der Region erwirtschafteten  Erträ-
ge aus dem Bergbau und forderten einen 
höheren Anteil für ihre Gegend. Präsident 
Alan Garcia, einst in seiner ersten Präsi-
dentschaft ein erklärter und anfangs be-
wunderter linksradikaler Reformer, hat 
sich in seiner derzeitigen zweiten Präsi-
dentschaft voll auf die Seite des Neo-Libe-
ralismus geschlagen. Um sein Image im 
Volke aufzubessern, hat er kürzlich einen 
in seiner Region sehr erfolgreichen „Lin-
ken“ zum Ministerpräsidenten ernannt.
In Cusco, wo Cristo Vive Peru (FCV Peru) 
unter Ana Maria Galiano zusammen mit 

Schwester Karoline tätig ist, haben sich,
, wie Karoline schreibt, die Franziskaner  

entschlossen, „uns für den ambulanten 
Dienst an den Frauen ein sehr geeigne-
tes Gebäude des Klosters für fünf Jahre 
zur Verfügung zu stellen. Dies muss nun 
restauriert werden. Wir hoffen, im Novem-
ber dort einziehen zu können. Das bisher 
gemietete Haus soll mit Hilfe der Luxem-
burger NRO Niños de la Tierra als Frau-
enhaus eingerichtet werden, in dem fünf 
Frauen in Not wohnen und betreut werden 
können. Außerdem haben uns die Fran-
ziskaner ein weiteres Haus für zehn Jahre 
übertragen, in dem ab April 2009 mindes-
tens weitere fünf Frauen untergebracht 
werden können…“. Der seit längerem ge-
plante Neubau wird damit erst einmal zu-
rückgestellt. Gleichzeitig soll mit Hilfe ei-
ner großzügigen Spende aus Deutschland 
ein Kindergarten in der Gemeinde Yunca-
ypata gebaut werden. 
Karoline schreibt in einem Brief aus La Paz 
vom 7.8.2008 über dieses Dorf fast poe-
tisch: „Mitten im Dorf schläft ein aus Lehm 
gebautes, weiß gestrichenes Kirchlein mit 
einem Turm und einem hölzernen Tor. Ein 
großes Schloss hängt davor… Ich bin si-
cher, dass die Dorfbewohner schon etwas 
spüren von der frohen, befreienden Bot-
schaft der Liebe Jesu, die wir ihnen brin-
gen. Bald wird das Kirchlein aufwachen 
und das Schloss aufspringen. Verbunden 
mit der Mutter Erde wird die Gemeinde be-
ginnen, aus den Quellen des Lebens zu 
trinken, die aus dem Herzen Gottes für 
uns alle strömen.“                              W.K.

Der heute 80 jährige peruanische 
Priester und Theologe Gustavo 
Gutierrez wird als der Vater der Be-

freiungstheologie angesehen (S. Info 7). 
Sein vielbeachtetes Buch „Theologie der 
Befreiung“*, erschienen 1968, geht vom 
Evangelium und  von den Erfahrungen von 
Männern und Frauen aus, die sich in dem 
von Unterdrückung und Ausbeutung be-
herrschten lateinamerikanischen Kontinent 
dem Prozess der Befreiung verpflichtet ha-
ben. Befreiung von all dem, was den Men-
schen daran hindert, glücklich zu werden. 
Im selben Jahr kommt die Vollversamm-
lung des südamerikanischen Bischofs-
rates Celam in Medellin/Kolumbien zu-
sammen. Sie beschlieβt, die Kirche zur 
befreienden Evangelisierung und vorran-
gigen Oprion für die Armen, einer politi-
schen Option zu führen. Es geht um Ver-
änderung in den Gesellschaftsstrukturen, 
damit Zellen menschenwürdigen Lebens 
und Zusammenlebens entstehen, damit 

auch den an  den Rand der Gesellschaft 
Gedrängten Gerechtigkeit widerfahre. Ein 
neuer Abschnitt der Kirchengeschichte 
beginnt.....
Wie die Theologie der Befreiung sich im 
Laufe der vergangenen Jahrzehnte entwi-
ckelt hat, welchen Schwierigkeiten sie in-
nerhalb der Amtskirche begegnet ist und 
was heute aus ihr geworden ist, können 
Sie bei Leonardo Boff nachlesen. 
Sein neues Buch  Anwalt der Armen: Weg-
warte Verlag, Bollingen 2008 (ISBN 978-3-
9522973-9-1) ist nur 48 Seiten dick, reich-
lich illustriert und für jeden verständlich.                            
                                M.S.

* Gustavo Guiterrez: 
Theologie der Befrei-
ung, Grünewald Verlag 
1992, 10.Auflage, 384 
S. (ISBN 978-3-7867-
1573-3)

40 Jahre Theologie der Befreiung

Evo Morales im Anschluss an das Gespräch mit Karoline in 
Cochabamba.                                           Foto: Michaela Balke
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IM LIT Verlag ist in der 
Reihe: Jahrbuch Polti-
sche Theologie, Band 
5, 2008, unter dem Titel: 
„Politische Theologie 
- gegengelesen“ ein 
Beitrag von Schwes-
ter Karoline aufgenom-
men. Mit drei anderen 
Autoren erörtert sie die 

Frage: Wer braucht poltische Theologie? 
ISBN 978-3-8258-9096-4                           W.K.

Herbert Berger – Leo 
Gabriel, hg. Lateina-
merika im Aufbruch. 
Soziale Bewegungen 
machen Politik, Man-
delbaum Verlag, 1.Auf-
lage 2007.
Dieses Buch enthält 
neuere Beiträge zur ak-
tuellen politischen und 

sozialen Situation in Lateinamerika, insbe-
sondere im etwas linkeren Spektrum. Ka-
roline empfiehlt dieses Buch sehr.     W.K.

Der deutsche Kamera-
mann Peter Overbeck 
beobachtet hautnah den 
sozialen Wandel in Chile 
unter Präsident Allende 
(1970-1973). Er erlebt 
aber auch General Pi-
nochets Putsch am 11. 
September 1973.
In einer einfachen, kla-
ren Sprache wird Over-

becks Buch zu  einem Augenzeugenbe-
richt, der unter die Haut geht.            M.S.
Peter Overbeck: Santiago:11. September
Erinnerungen an Chile; Edition Nautilus, Ham-
burg 2008; 255 S., 
ISBN 978-3-89401-581-7

Tiziano Terzani, ehe-
maliger Asien-Korres-
pondent des „Spiegel“, 
spricht mit seinem Sohn 
über Mut, Liebe, Krank-
heit und Trauer, über die 
Vergänglichkeit und die 
Schönheit des Daseins. 
Terzanis Lebensbeichte 
hat mich tief berührt. Auch 
Sie werden sein geisti-

ges Vermächtnis mit groβem Gewinn lesen.                                                                            
Tiziano Terzani: Das Ende ist mein Anfang. 
Spiegel Buchverlag/DVA, 2007, ISBN 978-3-
421-04292-7     M.S.

Mitglieder des Vorstands von CVE

Termine 2009
24. – 26. 4. 2009: Vorstandssitzung 
CVE in Oberreifenberg mit Fernando  
Massad, Rechtsanwalt Antonio (CV Bo-
livia) und vielleicht Ana Maria aus Peru.
20.5. – 24.5. 2009: Evangelischer Kir-
chentag in Bremen (mit Schwester Ka-
roline)
5. 6. – 7.6. 2009: Vorstandssitzung / 
Mitgliederversammlung CVE in Würz-
burg
Etwa vom 18.5. – 22.6. 2009 wird Ka-
roline wieder in Deutschland sein. Sie 
wird am Ev. Kirchentag und an der 
Mitgliederversammlung in Würzburg 
teilnehmen. Vom 25.5. bis 4.6. sind 
Besuchstermine in Norddeutschland 
geplant. Vom 7.6. bis 10.6. wird sich 
Karoline im Hause Maria Katharina  
in Oberreifenberg im Taunus aufhal-
ten. Dort ist es möglich, mit Karoline in 
entspannter Atmosphäre für ein paar 
Stunden am Tag zusammenzutreffen. 
Eine rechtzeitige Anmeldung ist – ins-
besondere bei Übernachtungen - er-
forderlich. Anschließend vom 11.6. bis 
22.6. sind Besuchstermine im Süden 
Deutschlands geplant.

Die spanische Über-
setzung des Buches 
„Das Geheimnis ist 
immer die Liebe“ 
von Schwester Ka-
roline ist im Verlag 
Plataforma Editori-
al in Barcelona er-
schienen. Die chile-
nische Tageszeitung 
„El Mercurio“ widme-
te daraufhin der „Hei-
ligen von Recoleta“ 

eine ganze Seite und die spanischen Zei-
tungen berichteten über die „Mutter Teresa 
von Südamerika“.                        M.S.
ISBN: 978-84-96981-14-0 

Unter dem Titel 
„Ceux qui ont dit 
non“ (Die nein ge-
sagt haben) würdigt 
eine neue Reihe der 
Edition „Actes Sud 
Junior“ in Paris gro-
ße Gestalten des 
Widerstands. Das 
erste Buch, verfasst 
von Bruno Doucey, 
ist dem chilenischen 
Musiker Victor Jara 

gewidmet, der populäre Lieder über die 
friedliche Revolution von Salvador Allende 
komponiert hat. Am 11. September 1973, 
dem Tag des Putsches von General Pino-
chet gegen Allende, wurde Jara mit zahl-
reichen Sympathisanten Allendes ins Sta-
dion von Santiago gesperrt. Bevor sie ihn 
töteten, haben die Militärs ihm die Hände 
zerschmettert.                              M.S./-er

Nein sagen können


